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Antioxidantienstatus
Die eigene Abwehr stärken

Patientenratgeber
Unsere Reihe für Ihre Gesundheit

Freie Radikale – was hier gefährlich klingt, darf tat-
sächlich nicht unterschätzt werden. Denn freie Radika-
le sind hochgiftige Substanzen, die bei der Oxidation 
gebildet werden. An ihrer Oberfläche befinden sich 
ein oder mehrere ungepaarte Elektronen. Deshalb 
sind sie sehr reaktionsfreudig. In erster Linie erfül-
len sie bestimmte Abwehrfunktionen. Beispielsweise 
bekämpft der Körper mit ihnen Bakterien oder bös-
artige Zellen. In einem gesunden Organismus macht 
ein gut funktionierendes körpereigenes Schutzsystem 
überzählige Radikale unschädlich und sorgt so dafür, 
dass die Balance gewahrt bleibt.

Risiko oxidativer Stress
Wenn es zu einem Missverhältnis von Bildung und 
Abbau freier Radikale kommt, spricht man von oxi-
dativem Stress (siehe Patientenratgeber Oxidativer 
Stress). Dabei überwiegt die schädigende Wirkung 
der freien Radikale. Für die Entstehung dieses oxida-
tiven Stresses werden körpereigene (endogene) und 
äußere (exogene) Ursachen verantwortlich gemacht. 

Der Stoffwechsel des menschlichen Organismus er-

zeugt sowohl „Abfallprodukte“, die ausgeschieden 

werden, als auch „Nebenprodukte“, die der Körper 

weiterhin benötigt. Manche davon können jedoch 

schädlich wirken. So werden beispielsweise bei der 

Verbrennung (Oxidation) Substanzen gebildet, die 

aggressive Eigenschaften haben. Verschiedene Schutz-

mechanismen – so genannte Antioxidantien – wirken 

den schädlichen Oxidationsreaktionen entgegen.

AntioxidAntienStAtuS

Die eigene  
Abwehr stärken

Glutathion ist in seiner aktiven Form der wichtigste 
antioxidative Nährstoff in den Zellen. Es kontrolliert 
überschießende Entzündungsvorgänge (Hemmung 
der NF-kB Aktivität), dient der Entgiftung (Glutathion-
Transferasen) und führt zur Ausscheidung von Schad-
stoffen (z.B. Quecksilber).

Vitalität in jedem Alter
Im Zusammenhang mit der individuellen Gestaltung von 
Anti-Aging-Konzepten – als Voraussetzung einer mög- 
lichst hohen Vitalität im Alter – kann eine zusätzliche Zu- 
fuhr antioxidativer Nährstoffe selbst bei gesunder Ernäh-
rung empfehlenswert sein. Auch gewünschte Leistungs-
steigerungen setzen voraus, dass dem Organismus ausrei-
chende Reserven von Vitalstoffen bereitgestellt werden. 

Labor-Profile geben Auskunft

 Spezielle Laborprofile geben wertvolle Hinweise  
auf einen bestehenden oxidativen Stress oder 
einen Antioxidantienmangel und ein daraus resul-
tierendes Gesundheitsrisiko.

Basis-Laborprofil Antioxidantien
 Totale antioxidative Kapazität
 Lipidperoxide

Erweitertes Laborprofil Antioxidantien
 Glutathionperoxidase
 Superoxiddismutase
 Vitamin E
 Vitamin C
 Coenzym Q10
 Glutathion
 Selen
 Zink

Sprechen Sie mit Ihrem Arzt. Er berät Sie gern.
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Antioxidantien schützen
Nur eine stabile Eigenabwehr schützt den Körper vor 
verfrühtem Altern, Autoimmunerkrankungen oder Zell- 
entartungen (Krebs). Zur Aufrechterhaltung einer gut 
funktionierenden Abwehr benötigt der Organismus 
Antioxidantien. Zu diesen zählen einerseits antioxida-
tiv wirkende Enzyme und andererseits antioxidativ wir-
kende Nährstoffe. Antioxidative Enzyme sind Eiweißsub-
stanzen, die in unserem Körper gebildet werden. Um 
ihre Funktion der Beseitigung freier Radikale erfüllen zu 
können, benötigen sie meist die Unterstützung antioxi-
dativer Nährstoffe.

Antioxidative enzyme
Glutathionperoxidase bewahrt unsere Zellen vor der 
Schädigung durch „Fettradikale“ (Lipidperoxide). Für 
seine Wirkung benötigt dieses Enzym ausreichende 
Mengen des Eiweißstoffs Glutathion und des Spuren-
elements Selen. 

Superoxiddismutase schützt Zellen vor aggressiven 
Sauerstoffradikalen. Diese entstehen durch Energiege-
winnung und Sauerstoffverbrauch in den „Zellkraftwer-
ken“, den Mitochondrien. Superoxiddismutase benötigt 
für seine Arbeit eine ausreichende Versorgung mit dem 
Mineralstoff Zink oder dem Spurenelement Mangan.

Antioxidative nährstoffe 
Die ausreichende Versorgung mit antioxidativen Nähr-
stoffen erfolgt über die Nahrung. Durch die Industrie-
kost unserer modernen Welt ist diese Versorgung oft 
nicht mehr gewährleistet. Zu den wichtigsten Nähr-
stoffen dieser Art zählen Vitamine, Mineralstoffe, Spu-
renelemente und Eiweißstoffe.

Vitamin C ist der wichtigste wasserlösliche antioxida-
tive Nährstoff. Es schützt beispielsweise unsere Erbin-
formation, unsere Zellmembranen oder die Innenwände 
unserer Blutgefäße vor Schädigung durch freie Radika-
le. Vitamin C verhindert auch die Umwandlung des LDL-
Cholesterins in das sehr schädliche oxidierte LDL, das 

eine wesentliche Ursache für Arteriosklerose darstellt. 
Bei Stress oder durch Rauchen verliert der Körper große 
Mengen an Vitamin C. Dies ist umso bedeutender, da 
viele Menschen ohnehin einen Vitamin-C-Mangel auf-
weisen.

Vitamin e schützt wichtige Fettstrukturen unseres 
Körpers (wie Zellmembranen), wichtige ungesättigte 
Fettsäuren oder das LDL-Cholesterin vor Schädigungen 
durch freie Radikale. Dabei wirkt es eng zusammen 
mit anderen antioxidativen Nährstoffen, zum Beispiel  
Vitamin C, Coenzym Q10 oder Glutathion. Da viele die-
ser Nährstoffe bei der Beseitigung freier Radikale ver-
braucht und nicht genauso schnell wieder zugeführt 
werden können, müssen sie „recycelt“ werden. Auch 
dies geschieht durch das Zusammenspiel verschiedener 
Nährstoffe. So ist die ausreichende Versorgung mit  
Vitamin C beispielsweise eine wesentliche Vorausset-
zung, um verbrauchtes Vitamin E zu regenerieren.

Selen ist ein wichtiger Hilfsstoff für die Aktivität des 
antioxidativen Enzyms Glutathionperoxidase. Zusam-
men mit Vitamin C und Vitamin E hat es dadurch eine 
große Bedeutung für den Schutz von Zellwänden, Blut-
gefäßen und wichtigen Fettstrukturen. Darüber hinaus 
ist eine ausreichende Selenversorgung unabdingbar für 
die Funktionsfähigkeit unseres Immunsystems. Auch die 
reibungslose Funktion der Schilddrüse benötigt ausrei-
chend Selen.

Zink unterstützt das antioxidative Enzym Superoxiddis-
mutase. Es ist beteiligt an mehr als 300 enzymatischen 
Stoffwechselvorgängen in unserem Körper. So fördert 
es die Reifung unserer Immunzellen und steigert damit 
die Abwehrkräfte. Außerdem ist Zink wichtig für die In-
sulinwirkung und damit die Blutzuckerregulation. 

Coenzym Q10 ist die wichtigste Substanz für die Ener-
giegewinnung in den Mitochondrien. Gleichzeitig ist es 
ein wichtiger Radikalfänger. Coenzym Q10 ist gewisser-
maßen die Königssubstanz für den Energiestoffwechsel 
in unseren Zellen. Dies gilt vor allem für jene Zellen, in 
denen viel Energie verbraucht wird, wie Muskel- und 
Herzzellen. Coenzym-Q10-Mangel führt unweigerlich 
zu einer Verminderung von körperlicher und geistiger 
Leistungsfähigkeit. Vor allem für Herz-Kreislauf-Funk-
tionen ist eine ausreichende Versorgung mit Coenzym 
Q10 sehr wichtig. Insbesondere mit steigendem Alter: 
Denn im Alter lässt die körpereigene Produktion von 
Coenzym Q10 erheblich nach, während der Bedarf 
deutlich ansteigt.

Vorsicht: Hier droht oxidativer Stress!

Körpereigene (endogene) Ursachen

 Überbelastung (physisch und psychisch)
 Operationen, Verletzungen
 diabetische Stoffwechsellage
 Fettstoffwechselstörungen
 erhöhtes Homocystein 
 Funktionsstörungen von Leber, Nieren  

und Darm
 Erkrankungen mit Entzündungsreaktionen

Äußere (exogene) Ursachen

 Sonnenbrand
 Umweltbelastungen durch Ozon,  

Stickoxide, Schwermetalle
 Nikotin- und Alkoholkonsum
 bestimmte Arzneimittel wie Zytostatika  

(Zellgifte)
 übermäßige körperliche Aktivität  

(Hochleistungssport)
 Mangel an Antioxidantien  

durch Fehlernährung

 Achtung: Auch durch genetische Disposition kann 
die Aktivität von antioxidativen Enzymen einge-
schränkt sein.

Vitamine schützen vor schädlichen Oxidationsreaktionen.

Coenzym Q 10 steigert die Leistungsfähigkeit.

Ein starkes Abwehrsystem ist die Grundlage der Vitalität.
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